
BezugspretSr
Träger monatlich RM . 1.40

Ld -schNrßUch 20 Rpsg. Zustellgebühr.
Lurch di- Post RM . 1,78 (einschließ-
ßlich S6 Rpfg. Postzeitung-gebllhrru).
jPrri » der Einzelnummer U> Rpsg.
»In Fällen höherer Gewalt besteht
»kein Anspruch auf Lieferung der
?Zeitung oder aus Rückerstattung de»
?Bezugspreise«. — Gerichtsstand für
'beide Teile ist Neuenbürg (Württ .)
Fernsprech - Anschluß Nr . 404

Berant,»örtlicher SchristleiterK .Stefsin
AuzcigenleiterSr . Biesinger , beide in
Reueübürg a. Enz (Württemberg ).

er Emtäler
A « zetge « pre1Sr
Die » einspaltige Millimeter -Zelle 7
Rps., Samilienanzeigen 6 Rpsg., amt¬
liche Anzeigen 5,5 Rpsg., Reklamezeile
21 Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags . Gewähr wird nur
sür schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. 2m übrigen gelten di- vom
Werberat der deutschen Wirtschaft auf¬
gestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Dersügung. Die Zeitung er¬
scheint Mo ., Di ., Mi ., Do ., Sr -, Sa

parteiamtliche
nationalst);. T̂ageszeitung

WLldbader NS -Presse
Birkenfelder , Ealmbacher und

Herrenalber Tagblatt

Verlag : Der Enztäler , G . m. b. H.
Druck : C. Meeh 'sche Buchdruckerel.
Zuhaber Fr . Biesinger, Neuenbürg.Mmtsblatt sür

üas Oberamt Aleuenbürg
Xe. 86 - SL. Jahrgang Samstag den 14. Ostermonat (April ) 1S34 vk . 3 34 4020

0er AurLdSrieM
Im Pariser Haupttelegraphenamt und in

einigen Aemtern der Provinz Huben dielinksradikalen Verbände ihre Streikdrohung
in die Tat umgesetzt und die Arbeit Freitag
mittag eine Stunde ruhen lassen.

Als erste Strafmaßnahme hat der Post-
minister euren Aufsichtsbeamten uird 28 Be¬
amte ihres Amtes enthoben.

Die von den Vereinen ehemaliger deutscher
Soldaten in Nordschleswig aus Anlaß der
70 jährigen Wiederkehr der Erstürmung der
Duppeler Schanzen geplante Gedenkfeier
wurde vom dänischen Justizminister verboten.

Die Sowjetregierung plant die Auflegung
einer neuen Inlandsanleihe in Höhe von 6
bis 8 Milliarden Rubel als Fond zur Deckung
der Kosten des 2. Fünfjahresplans.

Das japanische Kabinett stimmte dem Vor¬
schlag des Außenministers über die Bildungvon japanischen diplomatischen Vertretungen
in den englischen Dominien zu.

San-granatekwrir-aufgeklärt
Berlin , 73. April.

Der Polizeipräsident in Berlin gibt bekannt:
Der Maler Erwin Schulze,  der sich unter
dein dringenden Verdacht, den Handgran a-
tenanjchlag  Unter den Linden am 21. 3.
1234 ausgeführt zu haben, seit dein 1. 4. 1934
in Haft befindet, ;at die Tat eingestanden. Das
Geständnis bestätigt die in den Berliner Mor-
genblüttern vom 12. April bekanntgegebene
Veröffentlichung, daß die Handgranate ans dem
Dachgeschoß des Hauses Unter den Linden
75/76 geworfen worden ist. Nähere Einzelhei¬
ten können im Interesse der weiteren Unter¬
suchung noch nicht bekauntgcgeben werden.

der Erhöhung
Berlin, 12. April.

Schon vor einiger Zeit hatte der Präsi¬
dent der Neichsanstalt für Arbeitsvermitt-
lung angeordnet , daß in denjenigen Orten,
m denen nach den Ergebnissen der letzten
Volkszählung die Einwohnerzahl über 10 060
gestiegen war , die höheren Arbeitslosenunter-
siützungssätze der neuen Ortsklasse, in die
diese Orte nun gehören, gezahlt werden sol¬
len. Der Präsident hat diese Anordnung
nunmehr auch auf diejenigen Städte ausge¬
dehnt, deren Einwohnerzahl seit der vorletz¬
ten Volkszählung. also seit 1925. über 50 000
hinausgewachsen ist- Die Arbeitslosen in
diesen Städten erhalten künftig die gleiche
Arbeitslosenunterstützung wie in den Orten
der Sonderklasse und der Ortsklasse und
zwar ebenfalls mit Wirkung oom 16. April
an. — Die Folge dieser Anordnung dürfte
eine Erhöhung der Unterstützung ' ür die Ar¬
beitslosen in den inzwischen gewachsenen
Städten um etwa 20 Prozent sein.

ür deni. Mal
Berlin, 13. April.

^Anläßlich der erstmaligen Begehung des
Feiertages der nationalen Arbeit am 1. Mat
b>ar im vorigen Jahre eine Verfügung ergan¬
gen, wonach die Löhne für diesen Feiertag aus-
Wmsweise weitergezahlt werden sollten. Jetzt
W der Reichsarbeitsminister eine Entscheidung
dahm getroffen, daß künftig hinsichtlich der Be-
i?hlung ausfallender Arbeitszeit für den ans
Osten Wochentag fallenden 1. Mai das gleich?
A" wie für sonstige Wochenfeiertage. Sofern
also für solche Feiertage die Weiterzahlung des

sonst nicht erfolgt, ist auch fürder
bMai künftig eine L o h n z a h l n n ,
«icht vorgesehen.

Rem und MllmMn?
Neuhork, 13. April.

Meldungen aus Lima (Peru ) und Bo -
l" ta (Columbien ) sowie ans den Nachbar¬
staaten zufolge ist sowohl in Peru wie in
Kolumbien eine intensive Nnstungs-
^tigkeit  im Gange. Columbien hat ini°a.sto am oberen Amazonas Truppen
»Usarn mengezogen.  In Lima fanden

Donnerstag mehrere Kabinettssitzungen

Unsere politische Bilanz
Minister Dr . Goebbels spricht im Rundfunk zur Welt

Berlin , 14. April
Reichsminister Dr. Goebbels  hielt Frei¬

tag abend über alle deutschen Sender eine
Nundsunkansprache. Er führte u. a. ans:

Man muß sich im Geist um zwei Jahre
zurückversetzen, um die Größe der Vorgänge,
die sich in Deutschland in den vergangenen
14 Monaten abgespielt haben und noch ab¬
spielen, voll abmessen zu können. Sonst wird
man leicht ungerecht gegen die Zeit und ihre
nicht mehr abstreitbaren gewaltigen Erfolge
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.
Hätte es beispielsweise nicht fast wie ein
Wunder gewirkt, wenn im März 1932 die
deutsche Arbeitslosigkeit binnen 4 Wochen
um weit über eine halbe Million gesunken
wäre ! Heute ist es Wirklichkeit ge¬
worden.  Es wirkt geradezu kleinlich, um
nicht zu sagen, lächerlich, wenn ein Teil der
Auslandspresse angesichts dieser Tatsachen
auch jetzt noch versucht, die Erfolge zu baga¬
tellisieren. Denn sie sprechen in ihrer Größe
sür sich selbst und bedürfen keiner Lobredner.
Heule wird wieder gedacht, geplant und ge¬
schaffen. Heute werden schon überall wieder
gelernte und geschulte Arbeiter gesucht. Die
Negierung hat Hand angelegt , und das Volk
hat ihr dabei geholfen. Dadurch nur werde
es möglich, in etwas über Jahresfrist die
Hälfte des Weges zurückzulegen, für den der
Führer sich am 1. Mai 4 Jahre ausbedungen
hatte : die Wirtschaft ist wieder ansgelebt und
die deutsche Arbeitslosigkeit um die Hälfte
gesunken.

Niemand weiß besser als wir , daß dafür vom
ganzen Volk große Opfer gebracht worden sind.
Der Arbeiter hat sich in diesen Monaten der
Wiederingangsetznngunserer Produktion zum
großen Teil mit Löhnen begnügen müssen, die
nicht dazu ausreichten, ein dem hohen Kultur¬
stand unseres Volkes entsprechendes Lebens¬
niveau zu halten. Er hat sich diese Aufgabe mit
einem Heroismus ohnegleichen unterzogen.
Denn er hat gelernt, daß es oft notwendig ist,
bei der Lösung des einen Problems schwere
Opfer zu bringen, um die Lösung des anderen
erst möglich zu machen. Er hat in der Erkennt¬
nis dieser Zusammenhänge manchmal mehr
Vernunft bewiesen, als jene Kreise der Wirt¬
schaft, die da glauben, die von der Regierung
durchgeführte Beruhigung des Produktions¬
lebens finde ihren zweckmäßigsten Ausdruck in
einer durck nichts gerechtfertigten Lohnherab-
setznng, ergänzt durch eine nock weniger gerecht¬
fertigte Preis - und Dividendenerhöhung. In
seiner Rede am 21. März schon hat der Führer
diese Kreise eindringlich verwarnt . Sieseien
auchheutenocheinmaldaraufauf-
merksam gemacht , daß es nicht wei¬
ter geduldet werden kann , die Er¬
rungenschaften unserer Zeit zu
sa dotieren.  Auch das Gesetz zum Schutz der
nationalen Arbeit stellt einen sozialen Fort¬
schritt und nicht einen sozialen Rückschritt dar.
Die Regierung ist unermüdlich tätig, um durch
weitere Maßnahmen den allgemeinen Lebens¬
standard unseres Volkes für alle Schichten und
Stände zu heben. Damit auch erst begründen
wir den neuen nationalsozialistischen Staat,

jenes wirtichaslucye uns soziale Fundament,
ruf dem er unerschütterlichruht . Die national¬
sozialistische Bewegung leitet den Staat nach
großen weltanschaulichen Grundsätzen und läßt
sich in der Durchführung ihrer , auf weite Sicht
gesehenen Prinzipien durch nichts und nieman¬den beirren.

Es gibt im Lande nur wenige und kleine
Koiwentikel. die das bis heute noch nicht
eingesehen haben. Wenn beispielsweise Zei¬
tungen , die vor der nationalsozialistisuien
Revolution nicht oder nur wenig zur Be¬
seitigung des volkszsrspaltenden Klassen-
kampses getan oder geschrieben haben, heute
meinen, sie könnten die deutsche Volks¬
gemeinschaft durch Wiederbelebung
konfessioneller Gegensätze  stören,
so beweisen sie damit nur , daß sie von der
neuen Zeit keinen Hauch verspürt haben,
unterschätzen aber andererseits offenbar die
Entschlossenheit, mit der wir gewillt sind,
solche Versuche zurückzuschlagen. Es gibt
in Deutschland weder eine Ar¬
beiter - noch eine Bürger -, weder
eine Protestantische , noch eine
katholische , sondern nur noch
eine deutsche Presse.  Die Konfessio¬
nen in ihrer Betütigungsfreiheit zu beschüt¬
zen, ist Sache der Negierung . Sie wird diesen
Schutz wahrscheinlich wirksamer ausüben,
als Zeitungen und Parteien . Ihre Hinter¬
männer haben auch am allerwenigsten ein
Recht dazu, der Negierung und dem Natio¬
nalsozialismus , die allein die Kirchen vor
dem Ansturm des Bolschewismus gerettet
haben, deshalb  Neuheidentum vorzuwer¬
fen, weil sie auf dem Gebiet des Politischen
die alleinige Totalität sür sich beanspruchen,
sonst aber jeden nach seiner Fasson selig
werden lassen.

Jedenfalls stehen wir auf der Wacht. Wir
werden es nicht dulden, daß das Werk unseres
Glaubens irgendwo auch nur den geringsten
Schaden erleide. Unsere Langmut  i st
nicht Schwäche.  Die sieghafte Kraft des
Nationalsozialismus geht über alle Stänke-
reien hinweg.

Wir haben Besseres und Wichtigeres zu tun.
Die deutsche Nation steht in einem zähen
Ringen um ihre Gleichberechtigung. Die
Frage der Rüstungen scheint nunmehr in ihr
entscheidendes Stadium einzutreten . Der
Führer hat den Standpunkt der deutschen
Ehre aufrecht erhalten . Wir müssen unsere
Grenzen beschützen können, um in Frieden zu
arbeiten und die Wohlfahrt unseres Landes
zu mehren.

Wir hoffen immer noch, daß die Staats¬
männer , denen das Schicksal der Nationen an¬
vertraut ist, zu einer auch für uns erträg¬
lichen Lösung der internationalen Probleme
kommen. Unser Standpunkt des Rechts ist un¬
verändert . In ihrer Hand liegt es nun , der
ganzen Welt Wohlfahrt , Glück, Festigkeit und
Ausstieg zu sichern. Deutschland ist bereit, an
diesen edlen Zielen mitzuarbeiten.

Es braucht dazu: JmJnnernEin ig¬
let t, Arbeit und Brot . Nach außen
Frieden , Ehre und Gleichberech¬
tigung . _ , , _ _

Mordprozetz Waltershausen
Schweinfurt , 13. April.

Zu Beginn des 8. Verhandlungstages
überreichte der Verteidiger eine Reihe von
Beweisanträgen . Darin weist der Verteidi¬
ger darauf hin, daß auf Schloß Walters-
Hausen tatsächlich bis zum 13. November 1932
eine kleinkalibrige Pistole vorhanden gewesen
sei. die der Pistole von Liebig geglichen habe-
Seit dem 1. Dezember aber sei diese Waffe
verschwunden. Nachdem bekanntgeworden
sei. daß Liebig am 30. November auf einen
Habicht seine letzte Patrone verschossen habe,
habe auch Baron Waltershausen
mitgeteilt , daß er ebenfalls  eine
Walter - Pi st olc besessen habe,  ob¬
wohl er früher den Besitz von Massen abge¬
leugnet habe.

Anschließend stellt der Verteidiger sodann
einen aufsehenerregenden Be¬

weis  a n t r a g. Baron von Waltershansen
soll, als die Sache Waltershansen einzuschla-
sen schien, erzählt haben, er habe die
Sache mit seiner Mutter fabel¬
haftgedreht.  Er habe sie in der Unter¬
suchungshaft besucht. Ta es angesichts der
scharfen Bewachung schwierig gewesen sei.
geheime Nachrichten auszutauschen, hätten
sie ein fabelhaftes Mittel gefunden. Tie
Mutter habe ihn weinend umarmt und mehr¬
mals geküßt, wobei sie ihm einen zusammen¬
gerollten Kassiber in den Mund geschoben
habe. Als Beweis beantragte Dr . Deeg
daher die Vernehmung einer gewissen Frau
Ellen Ziegler  aus Berlin.

Nach einigen weiteren Anträgen wurde die
Vernehmung der Frau Werth er
fortgesetzt.  Der Vorsitzende überreicht
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So arbeitet die Partei:

Finanz und Verwaltung
U8L . Die Derwattungs - und Finanz-

Organisation der NSDAP ., die Wohl die
größte Organisation der Welt überhaupt ist.
wurde seinerzeit unter den schwierigstenVer¬
hältnissen ins Leben gerufen. Nachdem durch
das Machtwort des Generalstaatskommissars
v. Kahr am 9. November 1923 die alte NS .-
DAP. verboten und aufgelöst worden war.
erfolgte im Februar 1925 nach der Freilas¬
sung des Führers Adolf Hitler die Neugrün-
dnng der Partei , bei welcher, beginnend mit
einer einzigen Dienststelle, die erste Ge¬
schäftsstelle  im Hause des Verlages
Frz. Eher Nachf. in der Thierschstraße ein¬
gerichtet wurde.

Hier wurde der Grund zu der heu¬
tigen gigantischen Organisa¬
tion  mit ihren Zehntausenden von Dienst¬
stellen gelegt, von deren Umfang sich der
Nichteingeweihte kaum eine Vorstellung
machen kann.

Mit der Gründung und Leitung der Or¬
ganisation betraute der Führer den Pg.
Franz ik. Schwarz,  der heute an der
Spitze der gesamten Ver wal¬
tu ngs - und Finanz - Organisa¬
tion  der NSDAP , steht. So kompliziert
der Verwaltungsapparat der NSDAP , heute
infolge seiner gewaltigen Entwicklung er¬
scheinen mag , so einfach ist er in seinen
Grundlagen . Diese wurden durch den Reichs¬
schatzmeister schon in ihren ersten Anfängen
bereits so llar gehalten , daß von ihnen bis¬
her nicht im geringsten abgewichen zu wer¬
den brauchte. Mit dem Fortschreiten und
der Entwicklung der Bewegung wuchsen
naturgemäß auch die Ausgaben der Verwal¬
tungsorganisation . die in ständigem Schritt¬
halten je nach Zweckmäßigkeitnicht nur bei
der Zentrale eine Abteilung nach der andern
ins Leben ruft , sondern der auch sinngemäß
alle weitverzweigten Dienststellen im gesam¬
ten Reiche organisch gefolgt sind- Nur auf
diese Weise konnte eine Verwaltungs - und
Finanz -Organisation geschaffen werden, die
auch in den schwersten Kampfzeiten und
unter mancherlei Rückschlägen dem Führer
die Mittel zur Verfügung stellte, die zur Er¬
ringung der Macht erforderlich waren.

Die Reichskassenverwaltung
Das große Werk einer völlig einheitlichen

Verwaltungs - Organisation über ganz
Deutschland hat seinen Ausgang von der
Reichskassenverwaltung  der NS-
D A P . aus genommen. Um eine ordnungs¬
gemäße Verwaltung der nunmehr fast vier
Millionen zählenden Mitgliederschaft der
NSDAP , durchzusühren, war es notwendig,
die Finanzhvheit in einer einzigen Hand zu
vereinigen. Die zu diesem Zwecke gebildete
oberste Finanzaufsicht  über die ge¬
samte Bewegung wird durch den Neichsschatz-
mcrster bzw. durch dessen Organe ausgenbt.
Zur praktischen Durchführung dieser Auf¬
gabe unterstehen dem Reichsschatzmeisterso¬
wohl bei der Zentrale errichteten Abteilun¬
gen, wie Hauptbuchhaltnng , Aufnahme¬
abteilung . Karteiabteilung , Hilfskasse. Neichs-
zeugmeisterei. Revisionsabteilung . Hausin¬
spektion, Haus - und Grundstücksverwaltung.
Materialverwaltung . Sekretariat und Kanz¬
lei. als auch die Verwaltung weiterer selbst¬
ständiger Gliederungen , wie der Reichs-
jugendsührung , der NSBO ., NS .-Frauen-
schaft, Amt für Beamte, NS .-Kriegsopfer-
versorgung , NS .-Hago, NS .-Lehrerbund
NS .-Volkswohlfahrt und endlich auch da?
Winterhilsswerk  des deutschen Vol¬
kes für 1933/34.

Die praktische Durchführung der obersten
Finanzaufsicht, die Sammlung des ent¬
sprechenden statistischen Materials , das die
Grundlagen zu den Dispositionen des Neichs-
schatzmeisters liefert ist der

Reichrevisionsabteilung ^
übertragen . Die Nevisionsabteilung wurde
am 1. Januar 1931 ins Leben gerufen.
Während in ihrer Anfangstätigkeit lediglich
die Revisionsberichte von denen im Außen¬
dienst stehenden Neichsrevisoren bearbeitet
und verwendet wurden , wurde im Herbst
1931 zum Ausbau der Nevisionsabteilnng
und zur Durchführung verwaltungstcckmi-
scher Aufgaben der jetzige Stabsleiter des

i-
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Reichsscyatzmeisters Pg . Taupe ri.  oec
dem Neichsschatzmeister bei der Durchführung
seiner Aufaaben rur Seite stellt. beruken.

Fortsetzung folgt.

Ausstellung..Die Kamera*
im Dienst des Volkes

Ihre kulturellen Aufgaben und Ziele aus de«
Munde führender Persönlichkeiten

Reichsminister Dr . Goebbels:
Der Mensch unserer Tage will selber sehen

und er kann verlangen, daß man ihm, den
man mit Wort und Schrift jahrelang irre¬
führte , schwarz auf weiß — d. h. im Foto —
beweist, daß eine neue Zeit heraufgestiegen ist
und wirklich alle Herzen gewonnen hat . Allen
jenen, die die herzerhebenden Tage nicht selber
miterleben durften , steht heute durch die
Hochflut von Bildveröfsentlichungen der Auf¬
bruch der Nation vor dem geistigen Auge. Das
Erlebnis «des Einzelnen ist zu einem Volks¬
erlebnis geworden und das nur durch die Ka¬
mera. Ebenso unvergleichlichist die Wirkung
dieser Bilddokumente auf das skeptische Aus¬
land.

(Bei der Eröffnung der Ausstellung in
Berlin am 4. November 1933).
Reichsstatthalter Murr:

Wenn die Ausstellung eine Aufgabe haben
soll, so diese, zu zeigen, daß eine Erfindung
niemals gegen die Grundlagen des deutschen
Wesens ausgenützt werden darf, sondern im¬
mer im positiven Sinne im Dienste am Volk.
Die Ausstellung hat «die Hohe Aufgabe, sich in
den Dienst des deutschen Volkes zu stellen.
Möge sie diese Aufgabe und dieses Ziel er¬
reichen!

(Bei der Eröffnung der Ausstellung in
Stuttgart am 24. März 1934.)

Stellv . Gauleiter Schmidt:
Diese Ausstellung ist etwas ganz anderes

als sonstige Ausstellungen. Sie ist der Beweis
des Ausdrucks des neuen Deutschlands. Sie
soll nicht nur wirtschaftlich sein,, sondern sie
soll der Einkehr dienen, daß die Menschen
sehen, was im politischen Kampf für , große
Leistungen vollbracht wurden . Sie zeigt die
deutsche Fähigkeit, die deutsche Heimat zu
sehen und sie aufs Bild zu bringen . Die
Partei sieht es als Pflicht an , daß jeder Volks¬
genosse diese Ausstellung besucht, die geschaffen
wurde, um den großen Ideen Deutschlands
zu dienen und daß alle Deutsche in dem Be¬
kenntnis einjg sind, Deutschland und nichts
als Deutschland.

(Bei der Eröffnung der Ausstellung in
Stuttgart am 24. März 1934.)

Oberbürgermeister Dr . Strölin:
Die Ehrenhalle führt uns in den Ehren¬

raum für die toten Helden der nationalsozia¬
listischen Bewegung. Diese Weihestätte soll in
ihrer schlichten Eindringlichkeit Erinnerungen
und Dank in uns lebendig werden lassen für
den Opfermut und die Hingabe der vielen
deutschen Volksgenossen, die mit einem letzten
Heil aus den Führer Blut und Leben für
Deutschlands Zukunft gelassen haben. Mögen
wir immer uns daran erinnern , daß diese
Treuesten im Geiste in unseren Reihen mit¬
marschieren und möge uns aus diesem Ge¬
denken Kraft zuströmen für die eigene Arbeit,
die wir im Menst am Volk zu leisten haben.
Das ist der höchste Sinn der Ausstellung.

(Bei der Eröffnung der Ausstellung in
Stuttgart am 24. März 1934.)

Eig . Wetterdienst.  Noch nicht aus¬
geglichene Lustdruckverhältnisse lassen weiter
veränderliche, ziemlich milde Witterung er¬
wart-

Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬

beilage „Die Brunnenstube ".

Das alte Schlaft von Neuenbürg
wird sichtbar

Die Besteigung des Schlotzbergs war schon
immer lohnend. Die Mühe des Kletterns auf
der steilen übergrünten gepflasterten Straße,
oder auf gemächlichen Umwegen, oder schnur¬
stracks auf den Staffeln des Eberhardpfads
hinauf , wurde reichlich ausgewogen durch fes¬
selnde Blicke auf die Stadt und den hohen
Kranz der Wälder. Man gab sich dem Zauber
der Stimmung hin, die das Schloß, fern Hof
und der gewundene Torweg boten. Weiter-
dringend, ' in den finstern Wald, stieß man
dann, zuweilen nach Irrwegen , auf das
ruinenhafte alte Schloß, ohne jedoch mehr als
in Bäumen fast verschwindendes, hochragendes
Gemäuer zu erkennen. Seine Schönheiten zu
offenbaren, war einer in den letzten Wochen
auf Wunsch der Stadt und des Verkellrsver-
einns vom württ . Forstamt durchgeiührten
Auslichtung zu verdanken. Wer jetzt hinauf-
kommt, ist überrascht von dem Blick, den der
nunmehr ziemlich sreigelegte stattliche Bau
gewährt. Erst jetzt kommen wenigstens in der
Nähe seine malerischen Stimmungswerte zur
Geltung , da das Licht, die Mauern umspielt
und der Blick über die Fenster der hohen
Wände in ihrer geschickten Verteilung eine
Ahhnung von dem wenngleich nicht reichen, so
doch erfreulich sicheren Geschmack der Erbauer
geben. Der verhältnismäßig gut erhaltene
Bau stellt ein Kleinod dar,, das in ziemlich
weitem Umkreis nicht seinesgleichen hat.
Pflegliche Behandlung des noch Vorhandenen
ist geboten, besonders der noch recht gut er¬
haltenen Umrahmungen mancher Fenster und
des Tores vom Treppenturm , das ein schlich¬
tes, aber reizvolles Renaissance-Ornament
zeigt.

Die vorerst dnrchgeführte Beseitigung von
Bäumen läßt die beherrschende Kuppenstel¬
lung des Bauwerks besonders talaufwärts
gut ' zur Geltung kommen. Ursprünglich wird,
der Hochlage entsprechend, die ganze Kuppe
kahl gewesen sein; ein gefühlsschwelgerisches
Geschlecht, in «dessen Seele eine Walddämmer¬
romantik in seltsame Verbindung mit indu¬
strieller Barbarei trat , das Geschlecht der imi¬
tierten Gotik und der scheußlichen Fabrik¬
bauten . spann das Schloß in Wald ein, und
nun ist es an uns , das Gleichgewicht von
Natur und Kultur wiederherzustell-en. Rich¬
tigerweise wählte man den goldenen Mittel¬
weg. um nichts Wesentliches am gewohnten
Bild zu vernichten und die Wirkung des
neuen Bildes bei belaubten Bäumen zu prü¬
fen. Mit dieser Lösung wird , jeder einver¬
standen sein; weiteres bleibt künftiger Ent¬
scheidung Vorbehalten. Es darf jedoch schon
festgestellt werden, daß die geschehene teilweise
Freilegung entschieden eine Verbesserung be¬
deutet.

kapelle eingezogen ist. Me Badesaison hat also
begonnen. Auch die Staatl . B-a-dverwaltung
gibt bereits Thermalbäder in bemerkenswerter
Zahl ab. Insbesondere halten sich zahlreiche
Ausländer rn Wildbad auf und regelmäßig
sieht man Kraftwagen mit ausländischen
Nummern . M.

Helft der lreiw. Hrankenhilse!
Durch die immer mehr verminderten Ein¬

nahme:: ist das Weiterbestehen der Wudbader
Krankenschwesternstation ernstlich in Frage
gestellt. Wer nur einigermaßen Einblick in
die segensreiche Tätigkeit unserer beiden Dia¬
konissenschwestern hat und weiß, wie oft sie in
Anspruch genommen werden, der will diese
wohltätige Einrichtung unserer Stadt ferner¬
hin erhalten wissen. Zu diesem Zwecke ver¬
sucht man, die notwendigen Mittel aus einer
freiwilligen Krankenhilfe aufzubringen . Von
heute ab werden Frauen vom Evangelischen
Gemeindsdienst Listen zum Eintrag als Mit¬
glied der „Freiwilligen Kvankenhilfe" in allen
Haushaltungen vorlegen . Hoffentlich wird
diese Mitgliederwerbung den gewünschten Er¬
folg bringen . Der Beitrag , der jährlich auf
2 M. festgesetzt wurde , braucht nicht auf ein¬
mal entrichtet zu werden, sodaß sich Jeder an
dieser für eine Gemeinde «unentbehrlichen
Krankenhilfe beteiligen kann. Die Mitglieder
haben für sich und ihre Familienangehörigen
Anspruch auf freie Pflege durch die Schwe¬
stern, während von andern künftig eine Ge¬
bühr erhoben werden müßte. fl.

. . rn.

Bevor der traditionelle erste Maikäfer des
Jahves seinen Antrittsbesuch in der Redaktion
gemacht hat , kommt aus Wildbad die Kunde,
daß die außergewöhnlich warme Witterung
die ersten Gäste zum Besuch des Strandbades
Großnmnn veranlaßt hat . ehe noch die Mnsik-

NS.-Volkswohlfahrt und innere
Mission arbeiten miteinander
Am Donnerstag abend fand in der Turn¬

halle eine gutbesuchte Versammlung statt, in
welcher Pfarrer Lörcher und Bürgermeister
Nsuhaus über Fragen der Inneren Mission
sprachen. Eingangs gab Pfarrer Lörcher
einen Usberblick über die Geschichte der

nneren Mission,  deren Wurzeln im
vanaelium liegen und deren großer Ausbau

nach den Vorarbeiten im 17. und 18. Jahr¬
hundert im 19. Jahrhundert erfolgt ist, na¬
mentlich im Anschluß an das Wirken von
Fliedner , den Vater des Diakoifissenwerks, und
Wichern, den die Hamburger Elendsviertel
gelehrt hatten , daß es christliche und mich na¬
tionale Missionspflicht sei, sich«der Notstände
anzunehmen , «die sich namentlich seit der Frei¬
zügigkeit und dem Emporwachsen der Städte
ins Riesenhafte steigerten. Ein weitverzweig¬
tes Werk ist aus diesen Anfängen erwachsen,
dessen Segen man hinaus «bis in jede Ge¬
meinde zu spüren bekommt. Nicht eine weich¬
liche, nur eine starke Liebe, wie sie aus „dem
Evangelium von Jesus Christus wächst,
konnte diese Aufgabe anfassen und in solcher
Weise lösen, wie wir es z. B . in den großen
Werken der Anstaltsfürsorge sehen, deren es
auch in Württemberg «sine nicht kleine Anzahl
gibt.

Als zweiter Redner sprach Bürger¬
meister Neuhaus  und führte aus .„daß es
so schwer sei, ein wirklicher Nationalsozialist
zu sein, da Nationalsozialismus höchste
Vollendung  bedeute , so sei es auch beim
Christentum schwer, ein wirklicher Christ zu
sein; auch hier habe nur unser großes Vorbild

Jesus Christus selber «die höchste Vollendung
erreicht. Er machte Ausführungen über die
Begriffe Kirche und Religion , die nicht mit¬
einander zu verwechseln seien. Gottlose Ma¬
schen seien nur «die, die nach dem Grundsatz
handeln, eßt und trinkt und lebt in Schmaus,
nach «dem Tod ist alles aus — die Weltanschau¬
ung des Kommunismus . Es komme in der
Religion nicht auf die einzelnen Glaubensrich-
tungen , nicht aus Dogmen und Formen an,
sondern auf das Tun und Handeln , auf die
Tat . Hier habe uns wieder Christus selbst
ein leuchtendes Vorbild gegeben und Beispiele
gelehrt, die heute und für alle Ewigkeit Gel¬
tung haben werden. Mit der Inneren Mis¬
sion habe «die Kirche durch ihre Tat ihr
Christentum , ihre Christenpflicht und Näch¬
stenliebe zu beweisen. Die NS .-Volkswohlfahrt
und die Innere Mission hätten eine Ar¬
beitsgemeinschaft  beschlossen und wol¬
len in heiligem Wetteifer Gutes tun . die
NSV . am gesunden Volk, die Innere Mission
an den kranken Volksgenossen. Das Werk der
NSV . und der Inneren Mission dürfe von
niemand sabotiert werden. Wenn es noch
Leute gebe, bei denen man sagen müsse, daß
sie eine Unterstützung nicht verdient haben, so
sei es unsere Aufgabe, solche heute zum Ver¬
antwortlichkeitsgefühl zu erziehen und streng
nach dem Grundsatz zu «handeln : keine Unter¬
stützung ohne Arbeit . Alles Trennende sei
teuflisch; wir dürften uns davon nicht hem¬
men lassen; man müsse darüber hinweggehen,
immer das große Ziel vor Augen und den
geraden und kürzesten Weg zu Gott.

Zum Schluß erinnerte Pfarrer Lörcher an
den Volkstagder Inneren Mission
und die für diese Tage vorgesehene Haus-
sammlunq. Sie ist eine Frage an das evan¬
gelische Volk, ob der evangelische Glaube zur
leeren toten Form geworden ist, oder ob in
ihm die Kräfte liegen, die «den Menschen auch
heilte zu jedem guten Werk geschickt machen.
Sollen wir zugrundegehen lassen, was durch
die Innere Mission geschaffen wurde, oder
wollen wir in neuer Opferwilligkeit auch die¬
ses Erbe der Väter für das kommende Ge¬
schlecht erhalten ? Nur der darf bitten : „Mach
End , o Herr , mach Ende mit aller unserer
Not !" bei dem Herz und Hand willig ist, au
«der Erfüllung dieses Gebets mitzuhesien.

Die Kultur - und SPortgemeinde Birken¬
feld führt morgen Sonntag den 15. April die
vom Reichssportbeaustragten für Württem¬
berg angesetzten Kämpfe zur Suche nach dem
„unbekannten Sportsmann " für Langstrecken¬
läufer und Geher durch. Angehörige der SA ..
HI . und aller sporttreibenden Vereine, auch
Nichtorganisierte, sollen sich «dieser Prüfung
unterziehen , denn nicht nur aus «dem engen
Rahmen einzelner Vereine, sondern auf «der
breiten Grundlage des Volksganzen sollen die
Höchstleistungen zur Olympiade 1936 erwach¬
sen. G.

Aus der Gemeinderatssitzung vom 12. April
1934. Die abgeschlossene Rechnung der Ge¬
meinde- und Ortsarmenpflege für das Rech¬
nungsjahr 1931, die ordnungsmäßig zur
öffentlichen Einsicht aufgelegt «war . wurde in
ihren einzelnen Ergebnissen dem Gemeinderat
vorgetragen . — Der seither an den Bezirks¬
wohltätigkeitsverein geleistete iährliche Bei¬
trag «wird künftig der NS .-Volkswohlfahrt
überwiesen. — Der Gemeinderat stimmt dem
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Noch war alles erst ein wehendes Gefühl, ein dunkles
Tasten, aber sie gab gern den lockenden Stimmen nach.
Werner Soenken hatte nichts mit Geheimnis und Wunder zu
tun . Er war ein Stück jener Wirklichkeit, die hinter ihr lag.

Sie halte ihn gerufen, ja, aber war es nicht Schicksal und
Fügung , Saß ihr Ruf ihn nicht erreicht hatte?

cr neuen wann gefolgt zu ihm führte kein Weg
mehr zurück

Mi; rechtem Behagen machte sich Jenny an die Vertilgung
des Frühstücks. Der Kaffee war gut Der Kuchen ermangelte
zwar der besonderen Feinheiten raffinierter Backkünste, aber
er schmeckte ihrem ausgehungerten Magen vorzüglich.

Später kam der Wirt mit einem umfangreichen Tintenzeug
und eriuchle sie. den Meldezettel auszufüllen.

Jenny , ohne das vorsintflutliche Schreibzeug eines Blickes
zu würdigen , nahm ihren Füllhalter und schrieb entschlossen
Namen und Perionalien auf das Formular.

„Ist mein Wagen gut untergebracht?" fragte sie, als sie
den Schein zurückgab

„Er wurde sofort in die Garage gefahren. Heute morgen
ist er gewaichen worden, er hatie 'es nötig. Soll er fahrfertig
gemachl werden?"

Jenny 'chütlelte den Kopf. „Nein, nein! — Wo ist eigent¬
lich das Telephon? Ich möchte später mal anrufen ."

Der Wirk wies IN das Nebenzimmer. „Aber das Zimmer
ist abgeschlossen. Sie müssen sich vorher am Büfett den
Schlüssel abholen!"

Die meisten Gäste hatten sich inzwischen, von dem herrlichen
Wetter angelockt, ins Frei« begeben. Nur das ältliche Mäd¬
chen don schien sich von ihrem Roman nicht trennen zu
können

Jenny Brenner entschied sich, als sie mit dem Frühstück
fertig war . ein wenig durchs Dorf zu bummeln.

Der Spaziergang brachte die wunderbarsten Erlebnisse. Zu¬
erst be'ah 'ich Jenny die paar Schaufenster, die der Ort auf¬
wies. und die mit rührender Unbeholtenheit ausgeschmückt
waren . Ach daß die Leute gar nichts von der Kunst der
Werbung verstanden! Fast verspürte sie Lust, den kleinen
Kaui !aden zu betreten und den Leutchen zu zeigen, wie man
seine Waren ms rechte Licht setzte.

Ah, das Postamt war ganz neu erbaut ! Das mußte man
sich anl'ehen. Jenny benützte die Gelegenheit, einige Brief¬
marken zu kaufen und betrat den Schalterraum , wo ein junger
Mann hinter einem Schalterfenster sie sogleich neugierig
musterte

Dann — mit einer überraschenden Schnelle des Entschlusses
— stand sie in der Fernsprechkabine und nahm, ohne sich zur
Besinnung Zeit zu lassen, den Hörer ab

„Kann ich mit dem Nürnberger Fernamt verbunden
werden?" hört« sie sich zu ihrer eigenen Ueberraschung lagen
„Nein, keine Fernverbindung , ich möchte vom Amt eine
Auskunft haben."

Sie wartete , den Hörer am Ohr. Fetzen eines Gespräches
klangen auf. dann meldete sich das Fernamt in Nürnberg

Jenny fühlte plötzlich ihr Herz heftig schlagen. Es schien
ihr, als sei sie unterwegs auf einer Reise, unmittelbar vor
dem ersehnten Ziel.

„Ja , bitte. Fräulein , ich möchte eine Auskunft haben. Ich
führte gestern abend gegen sechs Uhr von dem Anschluß Nürn¬
berg 911 aus ein Ferngespräch Könnte ich bitte erfahren,
mit welchem Ort und welcher Nummer ich verbunden war ?"

„Doch, das lei wohl festzustellen," erwiderte die Beamtin,
„aller es dauere eine Zeit, vielleicht zehn Minuten . Man
werde anrufen "

Jenny verließ die Kabine und letzte sich auf eine Bank, die
unter dem Fenster aufgestellt war

Sie befand sich in einem Zustand hindämmernder Gedanken¬
losigkeit. Wie kam sie eigentlich dazu, solche Geschichten zu
machen? Sie hatte es doch gar nicht tun wollen. Zwar hatte
sie beim Frühstück einen Augenblick mit dem Gedanken ge¬
spielt. aber es war ihr damit doch nicht Ernst gewesen

Ehe noch die angegebene Zeit verstrichen war . kam die Aus¬
kunft des Fernamtes

„Das gestern abend sechs Uhr zwölf von Nürnberg 911
geführte Ferngespräch war mit Berlin Amt Königstadt 8823
verbunden "

„Berlin Königstadt 8823!" wiederholte Jenny aufmerksam
Noch bevor sie das Gespräch bezahlte, hatte sie die Handtalche
oufgerissen. den Füllhalter zur Hand genommen und die
Nummer auf den Umschlag von Paul Märckls Brief ge¬
schrieben.

Sie verließ das Postamt in leltiamer Verwandlung Alles
Schwere, Bittere , war von ihr gefallen. Gleichsam verjüngt
trat sie in ein neues, heiteres Leben ein.

I °tzt hatte sie ja den Schlüssel, das geheime Kennwort , das
ihr )as Tor öffnete Nun brauchte sie nur anzurusen dann
war er da. sie konnte ihn hören, mit ihm reden, konnte leinen
Namen , lerne Adresse erfahren . Aus dem spukhaften Phan¬
tom wurde ein warmblütiger »lebender Mensch.

Auf dem Kirchplatz war Markt Jenny kaufte sich eine Tüte
voll Aepfel und begann sogleich, während sie langsam den
Heimweg antrat , von den wohlschmeckendenFrüchten z«
knabbern. —

Die Abfahrt wurde von einem Tag zum andern verschoben,
Jenny fühlte sich lo glücklich in der friedlichen Geborgenheit
des kleinen Ortes , daß sie mit geheimer Angst an den Tag
dachte, der sie aus dieser Beschaulichkeit in die Bitternis des
Lebens hinauszwang

Jenes Ferna -nnräch nach Berlin würde ja wohl niemals
angemeldet werden Nein, soweit vergaß sich Jenny Prenner
nicht, wenigstens jetzt noch nicht Später vielleicht wenn sie
gesiegt, wenn sie ihr Leben erobert hatte konnte sie de»
Fremden anrufen und ihm für seine Hilfsbereitschaft danken.
Aber bis dahin würde er wohl die Geschichte schon vergesse«
haben

Immerhin , das Wissen um sein Dasein gab ihr Kraft , eine»
sieghaften Mut . frohe Kampfbereitschaft —

Wahrhaftig , so oft Iennn Prenner an dem kleinen Kauf¬
haus vorüberging , mußte sie sich über das alberne Schau¬
fenster ärgern . Es wäre eine hübsche Idee sich einmal als
Dekorateurin zu versuchen. Vielleicht, wenn sie ihr Talent er¬
wies. gab es da für später eine Möglichkeit des Verdienstes.

Und eines Tages betrat Jenny den Laden, kaufte einige
Kleinigkeiten und verlangte bann den Chef zu sprechen.

Aus einem anliegenden Büro kam ein netter alter Herr
von behäbigem Aussehen Er hörte sich Jenny ungewöhn¬
liches Angebot schmunzelnd an

„Aber warum nicht, liebe Frau !" lachte er. „Wenn es
Ihnen Spaß macht ich habe nichts dagegen "

Die einzige Verkäuferin , ein unonsebnliches Mädchen mit
einer gewaltigen Brille machte große Auaen . als sie hörte,
was geschehen sollte

Jenny hatte schon den Hut abgelegt „Kann ich vielleicht
eine Schürze baden?" bat sie. und dann machte sie sich mit
Fenereiler an die Arbeit

Die Verkäuferin balf ihr zunächst das Fenster ausräume «.
Dann wurden der Baden und die Seitenwände mit einem
goldgelben Stoff austapeziert

Hernach ging es an den Aufbau der neuen Dekoration.
Jenny kniete im Fenster hatte die Aermel des Kleides am-
gekrempelt und war eben im Begriff die neuesten Hntmadelle
'n kübner Anordnung zur Geltung zu brinaen Da bemerkte
sie aufhsicksnd daß ein sssrr vor d»m Fenster stand und 'bk
wohlgefällig zuichaute Für einen Auaenbl ' ck war üe peinlich
überrascht ab»r die Komik der Situation zwang sie a'sb«üd
mm Lachen Der iunge Mann da draußen mit seinen aecken-
hatt-n Knickerbockers hielt sie wohl für ein kleines Laden¬
mädchen.

(Fortsetzung folgt.)
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Men dem Forstamt Calmbach und der Ge-
moinde abgeschlossenen Vertrag über die Ge¬
winnung des zum Freibad noch erforderlichen
«ussüllmaterials an dem Traufweg oberhalb
Az Schwimmbadesz-u. Mit Genehmigung des
Arbeitsamts wird das Abheben des Trauf-
wras mit Notstandsarbeiter in eigener Regie
mMefübrt. Gleichzeitig soll die Entwässerung
Az Geländes vorgenommen werden. — Ein
Gesuch um Beschäftigung bei der Gemeinde
tmrd genehmigt — Der Vorsitzende berichtet
über den Stand der Kleinsiedlung in hiesiger
Gemeinde. — Da der Erlös aus dem kürzlich
borgenommenen Brennholzverkauf nicht be¬
sonders günstig ausgefallen ist, wird beschlos¬
sen die unter dem Anschlag liegenden Kauf¬
preise festzustellen und die Käufer aufzufor¬
dern mindestens den Anschlag zu bieten,
widrigenfalls das Holz anderweitig abgegeben
Wird Die Erledigung einiger kleinerer Ver-
waltüngssachcu und eine Grundstücksschätzung
bildeten den Schluß der Sitzung . Kr.

-st

Conweiler. 14. April. Ein Filmabend
der hiesige» OG. fand gestern im ,,Waldhorn"
statt Er war recht gut besucht, auch von Aus¬
wärtigen. Bilder von der Auswirkung des
Versailler Vertrags , aus dem Sportdienst der
Reichswehr, von Naturereignissen und der
Tonfilm „Der schwarze Husar " mit Schilde¬
rungen aus den Freiheitskriegen fanden dank¬
bare Zuschauer. Zwecks Neubildung der Zelle
schloß sich ein Sprechabend an.*

Pforzheim, 14. April . Die Spielzeitdes Schauspielhauses  schließt am
Dienstag. Mit Bedauern wird man viele
Kräfte, namentlich an der Oper und Operette,
scheiden sehen — die auch hier in Neuenbürg
aus den Vorstellungen der Deutschen Bühne
und vom Deutschen Abend in allerbester Erin¬
nerung stehen und erhofft sich auch für das

nächste Jahr ähnliches Gute . Als gewissen
Ausgleich der drohenden Nichtbeschäftigung im
Sommer und um die Anerkennung Für das
Personal nochmals durch die Tat der Besucherzu beweisen, hat man die alte Einrichtung der
„Benefizabende" wieder aufgegriffen , und sowird am Montag und Dienstag „Das Drei-
mäderlhaus " zugunsten des gesamten Spiel¬
personals über die Bretter gehen.

Mordproretz Wattershausen
Fortsetzung von Seite 1

oaoei oer Jeugin ryren ncevvrver, um za
sehen, ob sie mit dem Revolver umgehen
könne, nachdem sie behauptet habe, in der
Mordnacht Noch 3 Alarmschüsse abgegeben
zu haben. Allem Anschein nach kann sie aber
mit dem Revolver überhaupt nicht umgehen,
was sie allerdings mit der großen Aufregung
zu begründen sucht.

Auf die Frage nach der Möbelüber¬
eignung an ihren Mann und an
einen gewissen Lutter  in München,
sowie nach dem Rückkauf dieser Mö-
bel durch ihren Sohn  erklärt Frau
Werther . sie hätte diese Möbel ihrem Mann
übereignet , um eine Hypothek bestellen zu
können. Ihr Sohn habe aber das Mobiliar
znrückgekauft, weil er glaubte , daß das
Schloß mit Einrichtung leichter verkauft
werden könne.

Die Verteidigung stellt fest, daß Baron
vonWaltershausenmitderToch-
ter einer Jüdin verheiratet  war.
Frau von Below, die Schwiegermutter des
Barons , ist nämlich eine Jüdin . Der Ver¬
teidiger fragt weiter, ob es richtig sei. daß

ffrau -veroio ncy verea erklärt have. Va8
Schloß zu erhalten bzw. die nötigen Geld¬
mittel zu Erhaltung des Schloßbesitzes nur
für das junge Paar herzugeben, aber weil
auch Hauptmann Werther sich weiter im
Schloß befunden hätte , sich geweigert habe,
Leliend einznareifen. .

Der Frau Werther wurde weiter von der
Verteidigung vorgehalten, daß sie in der Frühe
nach der Mordnacht ausgesagt habe, entweder
sei es Liebig oder Dietrich gewesen, der den
Hauptmann erschossen habe. Sie erklärte, daß
sie an Dietrich gedacht hätte, sei ausgeschlossen.
Auch daß es Liebig gewesen sein könnte, haöe
sie nicht geglaubt, aber sie habe schon vor der
Tat Angst und ein Grauen vor ihm empfun¬den.

Der Verteidiger verlas dann einen Brief,
den die Zeugin Werther an den Gauleiter Von
Unterfranken gerichtet hat und in dem sie das
ganze Vorkommnis als ein rein kommunisti¬
sches Attentat darstellt. Da der Verteidiger
wegen der Anschuldigung, Liebig sei kommuni¬
stischer Spitzel gewesen, Strafanzeige erstattet
hat, machte Frau Werther von dem Recht der
Zeugnisverweigerung Gebrauch. Der Vertei¬
diger erinnerte dann die Zeugin daran , daß
ihr Sohn einmal geäußert haben soll:
..So em Kert gehört über den SEengeschossen!»
Diese Aeußerung habe sich auf den Hanptmann
bezogen und sie sei gefallen anläßlich eines
Holzverkaufs zu ganz besonders niedrigen
Preisen, über den sich der Baron sehr aufgeregt
habe. Die Zeugin wollte von dieser Angelegen¬
heit nichts mehr wissen.

Liebig erklärte, erchabe gar keinen Grund ge-

lAmtl.NSDAP.Nachkich1kk

Sämtliche Zah¬
ne an das Giro-

er bei der Kreis-
Mädelring Neuenbürg.

lungen für die Ringkasse g>konto 1424 Hanna Häußll . . . . . . . „_ _
sparkasse Neuenbürg . Die Ringführerin.

BDM . Gruppe II. Ring Neuenburg . Mit
sofortiger Wirkung ist mit der Führung derGruppe II Lore Baechle, Herrenalb beauftragt.Die Abrechnungen gehen an das Girokonto
496 (Lore Baechle) bei der Kreissparkasse
Neuenbürg . Die Ringführerin.

IM . Schar Neuenbürg . Schaft 3. Bei
schönem Wetter treffen wir uns Sonntag früh
um 7 Uhr am Heim. Die zum Sammeln , be¬
stimmten Mädel sind entschuldigt.

Die Führerin.
HI .. Scharen Schwann und Conweiler.Zum Appell treffen sich die einzelnen Stand¬

orte morgen Punkt Uhr auf dem Turnplatz
in Schwann. Gefolgschaftsführer IV/I/126.
yavt, Hauptmann Wertyer zu erschießen. Er
betonte, daß er seinerzeit für die Herrschaft alles
getan habe. Zu der Anschuldigung des Privat¬
detektivs Lehr j-Berlin , er hätte über auffal¬
lend große C ^ er verfügt urO damit andere
freigehalten, erklärte Liebig, nach 10 Jahren
könne man sich Wohl zweihundert Mark ersparthaben.

In der Nachmittagsverhandlung erstat¬tete oer Sachverständige Lr - Walrer H e 8
von der Chemischen Untersnchungsanstalt in
Stuttgart  ein Gutachten, in dem er fest¬
stellte. daß in der Mordsache auf dem Schloß
Waltershnnsen mit aller Bestimmtheit aus
der Pistole des Angeklagte» Liebig geschossen
wurde.

VeM der Bkrabreichmg von Brmmwki»s»
IugMche md um geistige«Gekünsten Mo

-WlmBelrnnkene.
Es besteht Anlaß , aus die Bestimmung des Gaftstätt -n-

aesetzes hinzuweisen, wonach es verboten und strafbar ist, an
Personen, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
Branntwein oder überwiegend Lranntweinhaltige Genuß¬
mittel im Betrieb einer Gast- oder Schankwirtschaft oder im
Kleinhandel zu eigenem Genüsse zu verabreichen.

Ebenso ist es nach dem Gaststättengesetz verboten und
strafbar, an Betrunkene geistige Getränke jeglicher Art zuverabreichen.

Neuenbürg, den 12. April 1934.
Oberamt: Lempp.

Gemeinde Birkeafeid.
Auf den am kommenden Montag in unserer GemeindestattstndendenKrämer- und viehmartt

wird nochmals hingewiesen. Der Markt beginnt um 8 Uhr«orgens.
Birkenfeld, den 13. April 1934.

Bürgermeisteramt: NeuhauS.

Bekanntmachung
Der Ortsbauplan für das Gebiet

..Vlofer Rain"
ist mit Erlaß des Oberamts vom 9. April 1934 genehmigtworden.

Birkenfeld, den 12. April 1934.
B ürgermeisteramt: NeuhauS.

Gemeiude Virdeafeid.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den 16. April 1934, abends 7 Uhr, kommen

im Gasthaus zum „Rößle" aus Abt. Alter Hau
11 Lose Schlagraum

aus Abt. Gängerhalde
4v Rm. forch. Brennholz

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Gemeindepflege: Becher.

viehzuchwerein Neuenbürg
Die Stallbesichtigunqeu und Herdbuchaufnahmen

durch den Herrn Tierz »chtinspek>or finden am Donnerstag den 19.
und am Freitag den 2V. April ds Is . statt (Anfang unteres Amt,
dann Hintere- Amt und die Waldgemeinden).

Neuanmeldung von Mitgliedern und anzukörrnden Tieren wollen
unverzüglich an eines der im Ort wohnhaften Mitglieder oder beim
linierzeichneten gemacht werden.

Igelsloch , den 3. April 1934.
Stellv . Pereinsvorstand : Krauh.

Seldreaaach.
Am Dienstag den 17. April ds. Is . findet hier wieder einVikh- und Schweinemartt

statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.
Es ergeht hiemit Einladung.
Den 14. April 1934. Bürgermeisteramt.

Stadt Wildbad.

Wndmg einer KrMeliMWklkinr.
Um die hiesige Krankenschwesterstation auf eine sichere

finanzielle Grundlage zu stellen, wird ein Kraukenpflegevereingegründet. Als Mitgliedsbeitrag sind fürs Jahr 2 RM . vor¬
gesehen. Nur die Mitglieder haben Anspruch, die Hilfe der
Krankenschwesternunentgeltlich in Anspruch zu nehmen,
liebendem ist es Allgemeinpflicht des einzelnen, die gute Sache
durch seine Mitgliedschaft zu unterstützen.

Die Mktglieoerwerbung wird in den nächsten Tagen aus¬
genommen. Anläßlich der Haussammlung für die Innere
Mission werden in den einzelnen Haushaltungen auch Ein-
lnchnungslistenfür die Mitgliedschaft zum Kraukenpflegevereinvorgelegt.

Ev. Stadtpfarramt. Bürgermeisteramt.
Ortsgruppenleitung der NSDAP.

Erklärung!
Der verehrlichen Käuferschast zur Kenntnisnahme, daß mein Geschäft
in keiner We ise  mit der Firma C. Berner in Verbindung steht,
weder eine Filiale noch ein Ausstellungsraum. / Nach 14jähriger Tätig-
keil in der Firma C. Berner bin ich dort ausqetreten. und habe mich
selbständig gemacht. / Durch die jahrelangen Erfahrungen in meinem
väterlichen Geschäft bin ich in der Lage, auch Ihnen durch die alten
Berliner Verbindungen schöne und preiswerte Ware zu liefern. / Durch
geringe Spesen sind meine Preise äußerst niedrig gestellt. / Ich führe
mein Geschäft unter dem Namen:

Deutsches Damen -Mode -Haus
Mein Bestreben wird stets sein, Sie gut zu bedienen, und bitte ich um
Ihren unverbindlichen Besuch. Eine große Auswahl erwartet Sie
Mit deutschem Gruß! vbkttkk,

W stliche 28. Telefon 3728.

>
Dirkeufeld.

Achtung! Milch erzeug er!
Der Ausgleichsbeitrag ist für unser Gebiet auf 2 Pfg . pro

Liter Milch festgesetzt worden.
Näheres heute abeud 8 Uhr in der Banernversammlung

im „Adler". _
Milchverforgaugsverbavd Euz-Nagold.

Neuenbürg.

Arbeits-Vergebung.
Zum Magazinanbau der Firma Gollmer L Hummel habeich die Maurer -, Zimmer -, Gipser - und Glaser -Arbeite« so¬

wie die Dachbedeckungmit Ruberoid in Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen bei mir am 17. und 18. April zur

Einsichtnahme auf.
Die Offerten wollen verschlossen, mit entsprechender Auf¬

schrift, bis Freitag den 20. April , abends S Uhr, bei mir ab¬
gegeben werden.

Neuenbürg, 14. April 1934.
_Ludwig Rest, Ar chitekt.

<äss «b8Ns -kmr »k« KIung.
Einer verehr!. Einwohnerschaft von Calmbach und Um¬

gebung, den titl. Körperschaften, Geschäftsinhabern, Vereinen
und Perbänden sowie NSDAP .-Organisationen und Forma¬tionen zur gefl. Kenntnis , daß ich mich entschlossen Hobe,
außer den seitherigen Fahrten mit kleineren und größeren
Personenwagen nunmehr

sb Pfingstena»lb GesellschastrWten
mit neuem 24- S 'tzer Aussichtsomnibus modernster Art,
sowie ab heute Fahrten mit kleinem Lastwagen zu mäßigen
Preisen und unter Zusicherung gewissenhafter, präziser Be¬
dienung ausznführen.

Indem ich für das mir seither entgegengebrachte Ver¬
trauen bestens danke, bitte ich, mir dasselbe auch in meinem
neuen Unternehmen bewahren zu wollen.

krnLl Xi'önsi ', köliMed-kur
Telefon Amt Wildbad Nr . 488.

Verzinnerei
und HupsersAmied-Werlstülte.
Zu bevorstehendem Beginn der Saison für die hiesigen

Hotels, Pensionen, Konditoreien, Metzgereien und Bäcke¬reien empfehle mich zum
verzinnen und Neuanfertigung von Küchen¬

geräten und Maschinen aller Art.
Die Verzinnung geschieht mit reinem Bankazinn , und garan¬
tiere ich für erstklassige und saubere Ausführung bei billigster
Berechnung.

Die zur Reparatur vorgesehenen Gegenstände werden
anfangs nächster Woche persönlich durch Auto abgeholt undwieder zngestellt. Für eine diesbezügliche Mitteilung wäre
ich den Betreffenden sehr dankbar. Postkarte erbeten.Joksi n 5s« o, pßorrksim

Delmltngstr . 43. Telefon 4088.

Aerzll.Siiitigrdlenst
Sonntag . IS. April 1934

kkr. well. Kern. lieneiidllrst,
Telefon SA . 393.

Eisig. Gitleaieisl
In Neuenbürg

Sonntag den IS. April Bolkstag
der Inneren Mission

10 Predigt (l . Pe »r. 2, 21 bis 23) :
Missionar W . Burkbardi -Cann¬
statt. Das Opfer ist j - hälftig
für die äußere und die innere
Mission bestimmt.

11 Ubr Kinderkirche.
V-2 Uhr Cbri -tenlehre (Söhne ) :

Missionar Burkharbt.
Mittwoch abends 8 Ubr Bibel-

siunde im Gemeind.Haus.
Ja Waldren «ntz

Sonntag ' /-IO Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
ia Neuenbürg

Samsiaa , 14 April , abends 8 Uhr
Predigt.

Sonntag den 15. April 9 Ubr Pre
digt und Amt 2 Ubr Andacht,
bernoch Büchercmsleihe 7 Uhr
Schlußpredigt 8 Uhr Familien-
abend mit Bortrag im Hotel
„Bären ".

Petchtaelegenheit : Samstag mit¬
tag von 4 Uhr an, Sonntag inder Frühe.

Hl. Kommunion : Sonntag früh
non st,8 Uhr an, ebenso vor der
Predigt um 9 Uhr.

3 « Dirkeufeld
10 30 Uhr Prediat durch einen

auswärtigen Geistlichen, anschl.
Belsingmesse.

3a Herreaalb
lO.IS Uhr Predigt und Amt.

Ern». GoMdienft
in Wildb d

Sonntag , 15. April , Misericordlas
Domini U,l0 Uhr Predigt
(Tex, l . Petr . 2, 21- 25 : Lied
N > 56) : Ktadtpfarrer Dauber.
'/ «N Uhr Kinder gottesdienst. —
l Uhr Christenlehre (Töchter) :
Etadtoikar Stein . — 8 Unr
Innere Missions-Gedenkstunde
mit Lichtbildern.

Montag , 16. April, 8 Uhr, Sing¬
stunde des Kirchenchors in der
Kirche.

Klth. Gottesdienst
ia Wildbad

2. Sonntag nach Ostern, IS. April
7 Uhr Frühmesse.
9.15 Uhr Predigt und Amt.
Nachm. 1.45 Uhr Christenlehre n.

Andacht. Werktags 7 Uhr hl.
Messe. Montag und Donnerstag
Kerne hl. Messe.

Peichrgelegenhett : Samstag nach¬
mittag von 4 Uhr an, Sonntag
in der Früh , Werktags vor der
hl. Messe.

Kommunionausteilung : Bor und
während jeder hl. Messe und des
Amtes ; am Donnerstag um 6.3»
Uhr.

Evang.Gottesdienst
ia Dirkeufeld

am Sonntag den 15. April
Volkstag der Inneren Mission.

'/ -S Uhr Christenlehre (Töchrer).
h-10 Uhr Festgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
'/zli Uhr Kind' ikirche.
8 Uhr Eo . Gemeindedienst (Ge¬

meindehaus).
Montag 18. April . 8 Uhr männ¬

liche Gemeind«jugend.
Diensiag . 17. April . 8 Uhr Bibkl-

stunde (Sonne ).
Mittwoch . 18. April , 8 Uhr weib¬

liche Gemeindejugend.
Donnerstag . 19. April , 8 Uhr

Btbelstunbe (Gemeindehaus).

EiW. Gemeinschaft
Birkeafeld

Gemeindehaus Schillerstr. 10
Sonntag , IS. April hzlO Uhr

P edigt (Pred Weißer) y,ll Uhr
Sonntagsschule . Adds. 8 Uhr
Predigt (Pred . Pleßmann)

Mittwoch abd. 8'/«Ul» Bibel- und
Gedetsstunde.

Jedermann willkommen.

Evnng.Kircheagemeiide
Schömberg.

Sonntag den 15 April
Misericordlas Domini

10 Uhr Gotiesdienn in Schömberg.
Parochiawikar Wabl

11 Uhr Christenlehre (Söhne vo»
Oberlengenhardt u. Schwarzen¬
berg). Parochiawikar Wahl.

l Uhr Kinder Kirche in Schömberg
und Schwarzenberg.

7 Uhr Abendgotlesdienst in Schöm¬
berg. Pfarrer Gasser.

'/,10 Uhr Gottesdienst in Biesels¬
berg. Christenlehre. Pfarrer
Gaiser.

7 Uhr Abendgottesdienst in Igels-
l . ch. P aochiawikar Wahl.

Kuh.Kirche St.Ziseztz
ia Schömberg.

Sonntag den 15. April 8 Uhr Aus¬
teilung der Hl Kommunion.
9 Uhr Hl. Messe.

We kstags : 8 30 Uhr Hl Messe.
Setchtg ' legenheit : Samstag 3 30

bis 4 Uhr, 4.30—5 Uhr, Sonn¬
tag 8—9 Uhr. Täglich vor der
hl. Messe._

Melstodiftengeoieinde
Evaag . Freikirche
Sonntag den IS. April

(Bolkstag der Inneren Mission.)
Vorm. '/zlOUhr Neuenbüra/Grä-

fenhausen : "/«ll Uhr Sonniags-
schule; Nachm. 2 Ubr Calmbach/
Höfen : h,3 Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach.

Jedermann herzlich willkommen j

" . 1



61M.ÄMMbeitssUle Wildbad.
Kursbeginn für den Tapskurs am

17. April 1934, vormittags 8 Uhr.
Anmeldungen können noch entgegengenommen werden.

Die Schulleitung.

Freiw. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag den 21. April 1S34, 17.30 Uhr findet eine
AebUUg  der Züge l—lV einschließlich Spielleuten,
Elektrikern und Sanitätern statt.

Nss Kominsnplo.

Sath. Airchengemeinde
Neuenbürg und Umgebung.

Morgen Sonntag abend 8 Uhr ist im Hotel „Büren " ein

kamMsn -kdsntß
mit einem Varstrsg durch den Hochw. Herrn Stadtpsarrer

Müller -Mühlacker.
Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen.

ILstl, . Htnrltpksrrsmt.

Schwann , den 13 April.

Mein lieber Mann , mein guter Vater

Ssuk,
Schneidermeister

ist heute mittag 12 Uhr im Alter von 63 Jahren nach kur¬
zer Krankheit sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Marie Gauß , geb. Sich mit Tochter Erna.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Nonnenmiß , den 12. April 1934.

osnlLSSSUNS.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Karoline Saas . Anwalts Witwe
sagen wir unseren herzlichsten Dank . Besonders danken wir
Herrn Stadlvikar für seine trostreichen Worte, ferner dem
Gemeinschafts-Chor für den erhebenden Gesang, sowie auch
für die Blumen- und Kranzspenden, und allen deren, die
sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

I n Namen der trauernden Hinterbliebenen:
ksinilie Nssg.

Mrs krübjsbrsbur
machen Sie om billigsten zu Hause mit Lsni Nrsps . Es
verschwinden quälende Verstopfung, Kopsschmerzen, Müdigkeit,
Blutandrang sowie auch Pickel, unreine Haut und Mitesser,
Keine umstän liche Teebereitung.
Kurpackung RM . 2 75. Notpackung NM . 1.50.

Ausführliche Broschüre erhalten Sie in den Apotheken zu Birkenseld,
Herrenalb, Neuenbürg, Schömberg und Wildbad.

na des ?
Zimmer
Kellers

Betuchen Sie die arotze

tu« Ganh . z. „Sryönen Aussicht"
in Birkenseld

Geöffnet ab Samstag , 14 April lgg4 bis Man-
tag, IS. April , täglich von lv—ig Uhr. ^

nach 8ut «II«na des Bautvar-
»ertraas <ö Zimmer, Lüche.Bad. Bühne. ^ '

Eintritt ist srei!

IIH -Bauspat-lasse Leonberg
Vertreten durch:

Wd . Inok . IVellMdürg . rioüeinttske 273.

2rvv « Isnns :: Vilddsd.
Am Sonntag  den 15. April 1934

V?irtsckiailL- Eröffnung
wozu sreundlichst einladet IttsIISI *.

tNr jedes 2vedk erdelteaSie dur^ iDLriettensvertrsL de!der V̂Ürtt.ktredtt-
kosse Ltmtgan luvter ^ r»1»iĉ it desUei<di»desuttrssileo ).Oün »t!üevedioq.
— grükte 8i«äierde1t. /kustzuott erteilt 6er LiLTIS - blLÄ OktllLtl»

Süllptvettr.: krltr NMIer, «eusvbürg. Vmvvellstr.
8,t »et»e»t »tr «ü, , lra - » a »rt » «rS, »««.

Kreisstadt Neuenbürg.
Nach Mitteilung des Milch¬

versorgungsverbandes Eriz 'Nagold
ist mit Wirkung vom 16. April
ds. Is . ab der

MilchmlumsMed
für die Stadt Neuenbürg von 22
auf 24 Pfg . für 1 Liter erhöht.

Bürgermeister Knödel.

W . Forstamt Calmbach.
SAichtderbholz-

Vertauf.
Am Dienstag den 17. April

1934, vorm. 10 Uhr, in Calmbach
in der „Sonne " aus Staatswold
Di»r. I Eiberg Abt. 1 Sägeräckerle,
2 Sägkopf , 35 Eyachriß, 49Pfrom-
mersrviese, 51 Hintere Eyachhalde
Rm : Eichen: 17 Schtr ., 20 Anbr .:
Rotbu . : 13 Rüg ., 101 Schtr , 221
Klotzh,, 15 Anbr .: übr . Laubh . :
17 Anbr. : Nadclh . : 10 Prgl ., 25
Anbr. Losverzeichnissedurch die
Forstdirektion G.f.H.,Stuttgart -^ .

Stadtpfleze Neuenbürg.
Ich mache nochmals auf den

Stangen- und
Schlagraum-Verkauf
am Montag den 18. April 1934
abends 6 Uhr, im Rathaus auf¬
merksam.

Stadtpfleper Essich.

B i r k e n f e l d.

Lüssem Bersteigllmß
am Montag den l6 . Aprii 1934,
vormittags 10 Uhr, meistbietend
gegen Barzahlung

1 Klavier, 2 Plllschsofa,
1 Schreibmaschine (Mignon ).

Zusammenkunft am Rathaus.
Finanzamt Neuenbürg

(Bollstreckungsstelle).

Conweiler.

Wir verpachten evtl.mSliuskn
unsere Gruridlliiüe
in der Strieth u. in den Etzäckern.

Gewerbebank Neuenbürg.

Neuenbürg.

MteuWSie aller Art
sowie

empfiehlt zu billigsten Preisen
Carl Göckelmann.

Schömberg.
Habe einige Wagen bestes

«eu unck vskmrk
billigst zu verkaufen.

Gasthof zum „Ockfen".

Lsrl ^ iiesL
Llorrkeim — stäetrgerstr . S

Volk-  Ssrstsngsrsik«
visaiesnnsn

versinkt — ovnl
lO ktr . 3.65, 121.tr . M. 4.-
Nsssssers <t>ISiH«l,e

gar . 12 -Vtm.
-/s" 10 m kM . 9.—

10 m kM . 15.50
Vsrtenmüdsl , vveiLIack.
8tubl . . . . ^ .450
'l iscb, runä , 60 cm ch „ 8.05
vsrtsnurkirin«
Nsssnmsvsr
simsrns Lckudksrrsn

50 ktr . piVI 12 50

kmil ätiess
Lt.-Vrötringen - l^srktplatr

Private
Krastsahrfchale Wildstad

Telefon  324

Kurobegiu « Montag den 16.
April , mittags 2 Uhr.

Anmeldungen werden noch ent¬
gegengenommen.
Fr . Schraft , Reperatur-

Werkstätte.
C a l m b a ch.

MmWh -MMM
350 ccm 88K, Baujahr 1930

vollständig überholt und neu be¬
reist in ganz kompletter Ausrüstung,
besonderer Umstände halber sofort
gegen bar sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Wilhelm Seyfried.

Schömbergerstr. 46.

Lederfeit und Lederöl
bietet an

kriM . Schilling, stevMdllkg.
M.-- uS huhmacherartikel.

fordern Sie es, bitte,
gratis an, falls es nicht
ohnehin in Ihre«
Besitz gelangt fein sollte.

Es ist der denkbar beste
Ratgeber für das , was
„man trägt ",undesbringi
Ihnen gleichzeitig ganz
ungewöhnlich vor.
teilhafte  Angebote.

Lexr. 1S?0 Ckk-iLllicker Qerckrft

?kON 2 l4 LIk^ . nur kcks blstrZer - und Vlumenscrasts

ru Koben, ksi sckon l 'onsende vor l n̂t-

bekruugen bevvskrt und iknen ru neuem

V̂ oklstond verkoken . Vîer nickt spurt , Kol

von der ruüunkt ouck nickt viel ru er-

>vurtenj

OI ) 6rLnrt88pÄr ^ a886

^leuenirüi 'A )

Fleischpreis-Veründecung.
Kalbfleisch I. Klasse 0.85 I Kalbskottelett 0.85- 0.95
Kalbsbrust u. Ragout 0.80 Kalbsschnitzel 1.60—1.70
Kalbfleisch ohne Bein 1.20—1.30 >Kalbsleber 1.40—1.50

Metzgerlunuug Dueubjlrg'Mdbad.
KM» imd Sl>orti>e«Me Dirkeuseld.

Morgen Sonntag , den 15. April , vormittags 8.30 Ahr

Ausscheidungslämpfe
zur Suche nach dem „unbekannten Sportsman «" für Langstreckler

10 km und Geher 25 km.
Start und Ziel am Bahnhof Birkenfeld.
Anmeldungen aus allen Kreisen des Volkes an Vereins - und

SA .-Führer , oder am Start bis 9.15.
>»oke» 81« rieb krel von äse yuSIorel/ liebe» 81« Idee Mied« I» ü « NSsobsrvI

0smpf « ,srckisnL »sIt SSrkenkskcß
kirkenlelci/Lnrlal IVilkelm iVlanevul Oegrünclet 1889
riSrIrsvSseNs »»susksNungsvssck « SsrrUnsi,

?ern8precber 7064. — ^ bkoiunA, ^ bliekerunA kostenlos.

Lar bksimeil Iile88eI«pkorrksim
iincien 8ie suck uns vertreten mit clen

neueäten !̂ i' ü !zj3lzi ' L-/^ OcIeIIei 'i
in bekannt Zroker ^ usvabl unci in jecler Preislage.

Slsssr L Karl, llsmeiilivte
vormals Oesckcvister Outmann.

2 Ml 4 MMk -WohMM
mit Küche und Zubehör preiswert zu vermieten.

Zu erfragen : Wilöbad , König -Karl -Straße 19.
W i l d b a d.

Jüngere
tMsüllm. Meilsdrafl
findet Beschäftigung. Stenographie
und Maschinenschreiben ist Be¬
dingung.
Geschäftsstelle der Kreisleitung

der NSBO und DAF.
Wildbad , Falkenhof.

so«RifeMMme
(Edelkamina - Sämlingsstämme)

zum Selbstveredeln, 130/160 cm
Höhe, gute Bewurzelung , gesunde
Stämme , liefert billigst
Ernst Monz . Baum- und
Rosenschulen, ZlUngensWüru.)
Rosen auf Edelcamina - Siämme
veredelt wachsen stärker und blühen

reicher.

3m AWIchM
von HlUldarbeite«
werd. Aufträge entgegengenommen

in Neuenbürg
(Wilhelmshöhe , Marxzellerstr. 75)

Stettin
Werkstätte für Handarbeiten

Pforzheim.

Sie Missten TiMn,
große Restposten, kaufen Sie im
Tapelevhavs Alois Schweiz».
Pforzheim , nur Zerrennerstr. 2, b
Ufa-Theat . Genau a. Straße achten.

EnMer^
stets als Heimatblatt
in keiner Familie

Neuenbürg.
Eine größere gute

ist wegen Platzmangel sofort zr
verkaufen.

August Strecker.

Schöne Drei-
Zimmer-Wohnung
mit geschlossenerVeranda , Bad¬
gelegenheit und Zubehör hat ab
1. Mai zu vermieten.

Fritz Wurster . Kraftfahrer,
Calmbach . Wildbaderstr . 553.

Fremdenzimmer-
Einrichtungen

(Schlafzimmer) gebraucht,
sowie einige Kästen und ein¬
fache Betten wegen Räu¬
mung äuß. billig abzugeben.

Wildbad , König Karlstraße 19.
Nr . 201 « VS

Den Fettanzug der
DAF.

Kaufen Sie schönu.gut bei

Gefchw. Horkheimer
Wildbad — bei der Apotheke.

Achtung!
Glucken mit IS —20  Zungen.
Bruteier , Eintagskiicken , Jung-
Hennen und zirka 20 Ztr . Stroh

preiswert zu verkaufen.
Geflügelhof Heinkel.

Ottenhausen.
Ibre Zerrissenen stSkilLH

Strümpfe
vvercien anZestrickt unci anZesoklt
sow .bsllmascti .autZenomm.ciurcv
Im .Lellon,8v»vibürs,«ÜIädsL.-8tr.tL

«
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